
".:-
'( 

. ~._;.~ .• - ·_"c, ._lf 

' .. 

.. ; 
L. 

I 
: . 

! .-

i 
.' 

\' 

. : 

, 
J, 

- ! . 

, . ·1t-1ßf.~_~cder.J3.dJa5jg_11._itl_cJen stenographisd1en Profoko11.en 
... ' .' ., XlI. Gesetzgcbungspd:iQde _,/ioN ··./1>.,6,· 

lf03 /J. 
DER BUNDESMINISTER zu 

FÜR HANDEL, GEWERBE UND INDUSTRIE Prä<:. ar.l 
21, 12.261- Präs. A/71 

Anfrage NI'. 403 der Abg. Melterund Gen. 
betr. Auswirkung des Stärkegesetzes und 
des Bundesgesetzes, betreffeIid eine Ab-

. gabe für bestimmte Stärkeerzeugnisse .• 

An den 
Herrn Präsidenten des Nationalrates 
Dipl. lng. Karl Waldbrunner' 

Wie n . 

Wien, am 29. März 1971 

Auf die Anfrage, welche die Abgeordneten zum Nationalrat 

Melter und Genossen in der Sitzung des Nationalrates am 3.2.1971, 

betreffend Auswirkung des Stärkegesetzes und des Bundesgesetzes, 

betreffend eine Abgabe für hestimmte Stärkeerzeugnisse beehre ich 

mich folgendes mitzuteilen: 

Im Jahre 1970 haber;. 7 Betriebe Zü;:;~chüsse nach dem Stärke-

förderungsgesetz erhalten. Der Rah:fnen für diese Zuschüsse ist durch 

den entsprechenden Ansatz des Buridesfinanzgesetzes gegeben. Im Jah­

re 1970 wurden S 19,719.034.43 an die vorg·enannten 7 Betriebe über .. 

wiesen. 

Die Stützung ist primär eine Maf~nahme zur Absatzsicherung für 

Kartoffeln. Tatsächlich hat sich auch die Übernahme von Industriekar­

toffeln im Waldviertel von 54.374 t in de:t' Kartoifelkampagne 1967/68 

auf 81. 521 t in der Kampagne 1970/71 erhöht. Die in dieser Steigerung 
, 

zum Ausdruck kommende erhöhte Kapazitätsausnützung der Verarbeitung 

ermöglichte bei im wesentlichen unveränderten Abgabepreisen für Kar­

toffelstärke und deren Derivate trotz gestiegener Verarbeitungskosten 

eine Erhöhung der Übernahmspreise für inländische Industriekartoffeln 

von durchschnittlich S 46. -- je 100 kg im Jahre 1969 . ·auf S 52.--

je 100 kg im Jahre 1970. Dieser Preis versteht sich feldfallend und 

ohne Nebenleistungen wie Saatgut- und Handelsdüngervorschuß. I;'racht-

. kosten, Manipulation, Lagerkosten etc. und erhöht sich daher je nach 
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vorliegenden Ve:,:gütungstatbeständen. 

Im Hinblick auf die äusserst schwierige internationale Konkl;:rrenz­

lage könnte die Bekanntgabe des Stützungsbetrages je Kilogramm Kartoffeln 

den Absatz des ästerreixchischen Produkts gefährden, weshalb ich bitte, 

r-üevon Abstand zu nehmen .. 

Nach der Statistik des Außenhandels w'urden im Jahre 1970 insgesamt 

237.830 q Kartoffeln eingeführt. Ein 8.ussagekräftiger PreiswrgJ.eic~i könnte 

nu:~: für vergleichbare Kartoffelsorten unter Berücksichtigung der üblichen 

E:,aisonschwankungen angestellt werden. Die Aussenhandelsstatistik unterschei­

det jedoch nicht nach den einzelnen Sorten. Eiro Anhaltspunkt für die Pr'eise 

der einzelnen Sorten könnte viellei.cht aus den Einfuhrbewilligungeri. gewonnen 

'\Nerden, doch 'verden diese nicht irn Bundes:rnini.steriumfür Handel,. C,~werbe 

und Industrie sondern vom Bundesministerium für Land- und For:stvv-lrts(;haH 

erteilt. 

Aus derü Umst3.Id. dass Kartoffeln naeh Österreicb irnporUert werden, 

kann noch nicht geschlossen werden, dass das inländische Angebot genereH zu, 

gering ist. So w-ird aus klimatischen Gründen die Einfuhr von Frühkartoffeln 

stets n.otwendig sein. Andere:cseits unterliegen die Ernten:1engen v/itte:cungsbe, 

kelt der KartoffeL:l durchaus zweekmä,ssig seinJ österreiehische VVare zu ex­

p(Jrtieren und dafür Ersatzmengen aus einer anderen Relation hereinzunehmen, 

im Jahre 1970 stehen deI' angegebenen Einfuhr Exporte von 296.437 q KaI'­

toffeln gegenüber. 

Die bereits aufgezeigte EntwickJ.ung der At.mahmernengen und Über~ 

nahmspreise für Kartoffeln lässt den Schluß zu, dass die Kartcffelproduzen., 

ten Vorteil aus den Förderungsrnaßnahmen, ziehen. 

Trotzdem 'bin ich nach wie vor der von mir am 26. März 1969 vÜ.r dern. 

Nationalrat zum Ausdruck gebrachten l\lIeinung, dass eine Hegel"L7.ng nach l\:rt 

,4p s 1'v1arl~1"ordnung,"rr:>"'etri'es auch f"'~r '~ie Ka",:·.'>rrplprodu"'p,,'·ren o·ün~·in'('r vrl~Y'e ~ ...... '\. .• ~ 06-;::)~, .. ~~ .... l..4 ._v·..,F_oL-... __ • L~ ... .:::..J,· •• o·/<"il,..t;; .. • '~ .. _." 

Ich darf die Anfragesteller aber aueh auf Seite 11~, 73 der St.enographisehen 

Protokolle der XI. GP des Nationalrates himveisten, '\f.!Q meine AusfühI';.mgen 
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wiedergegeben sind, lf dass däS Kartoffelproblem im Waldviertel ein 

sehr ernstes ist und dass VVege beschritten werden müssten, um aus dem 

Dilemma. hera-:.uozukonlmen . 

. Eine ersatzlose Beseitigung der in der Anfrage genannten Ge-

setze wUrde das Kartoffelproblem, das diese Gesetz'<? wenn auch nicht be­

friedigend gelöst, so doch gemildert haben, in voner Schärfe wieder zutage 

treten lassen. Zudem ist der Berr Bundesminister für Finanzen federfüb.rerid 

mit der Vollziehung des Stärkegesetzes und des Bundesgesetzes betreffend eine 

A.-bgabe für bestimmte Stärkeerzeugnisse betraut, weshalb er die Vorbereitung 

eines IvIinisterialedwurfes, wie er vorgeschlagen wird, veranlassen müsste. 

Soweit das Bundesministerium für Handel, Gew'erbe und Industrie 

bei der Ausstellung von Bestätigungen übex' das Vorliegen der Vorausseu,ungen 

für.' diE: Abgabehefreiung an der Vollziehung des Bundesge:3etzes betreffend eine 

Abgabe auf bcstimrnte Stärkeerzeugnisse mitwirkt, kann ich aber sagen. dai:is 

bisher den Anträgen gewerblicher Erzeuger von Klebstoffen auf Ausstellung 

von Bestätigungen entsprochen werden konnte und dahex' in diesen Fällen die 

Einfuhr von Dextrine ohne Sonderbelastung erfolgte. 
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